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Bezirk
Baden-Württemberg

Roman Zitzelsberger,  
Bezirksleiter für Baden-Württemberg 

»Jetzt wackelt  
der Südwesten«
»Drei Einigungsversuche am Verhand-
lungstisch und keine Annäherung – auf 
unsere Argumente wollten die Arbeit-
geber nicht hören, nun bekommen sie 
unsere Taten zu spüren. Am 29.April 
beginnt in der Metall- und Elektroindu-
strie die Unfriedenspflicht, bereits kurz 
nach Mitternacht heute Nacht gehen 
die ersten Kolleginnen und Kollegen für 
fünf Prozent mehr Geld auf die Straße. 

Und das ist nur der Anfang: In den 
nächsten zwei Wochen werden wir mit 
flächendeckenden Warnstreiks, Früh-
schluss-Aktionen und Kundgebungen 
die Branche zum Wackeln bringen und 
zeigen, dass wir uns von den Arbeitge-
bern nicht zum Narren halten lassen. 

Wir wollen mehr Geld, aber wir wollen 
auch in mehr Betrieben eine Tarifbin-
dung. Beschäftigte aus über 60 nicht-
tarifgebundenen Betrieben machen in 
dieser Tarifrunde bei Aktionen mit. Dafür 
mein großer Respekt – zeigen wir den 
Arbeitgebern gemeinsam, dass gerecht 
nur mit Tarifvertrag geht!«

Chance verspielt!

Im Südwesten rollt von diesem Freitag an die 
erste Warnstreik-Welle. Damit reagiert die IG 
Metall Baden-Württemberg auf die Provoka-
tion durch die Arbeitgeber, die auch in der 
dritten Verhandlung in Pforzheim kein An-
gebot gemacht haben, das die Leistung der 
Beschäftigten wertschätzt und für ernstzu-
nehmende Verhandlungen taugt. »Fünf Pro-
zent mehr sind gerecht, gut begründet und 
bezahlbar. Das haben die Arbeitgeber nicht 
verstanden und brauchen offenbar Nachhil-
fe durch Warnstreiks«, sagte Roman Zitzels-
berger, Bezirksleiter und Verhandlungsfüh-
rer der IG Metall im Land.

In der 3. Verhandlung hatte Südwestme-
tall 2,1 Prozent in zwei Stufen für 24 Monate 
sowie eine Einmalzahlung von 0,3 Prozent  
für 12 Monate geboten. »Alter Wein in neuen 
Schläuchen«, sagte dazu die IG Metall-Ver-
handlungskommission und wies das Ange-
bot als unzureichend zurück. Zitzelsberger: 
»Zu wenig bleibt zu wenig und wird auch 
nicht mehr, wenn man es neu verpackt. Das 
Angebot ist eine Provo-
kation und wird die Be-
schäftigten nicht davon 
abhalten, von ihrem 
Recht auf Warnstreiks 
Gebrauch zu machen.«   

Bereits am ersten Tag 
nach Ablauf der Frie-
denspflicht erwartet die 
IG Metall Baden-Würt-
temberg mehr als 
40.000 Teilnehmer aus über 150 Betrie-
ben an Warnstreiks, Kundgebungen und 
Frühschluss-Aktionen. Vor der dritten Ver-

handlung in Pforzheim hatten bereits über 
3000 Metallerinnen und Metaller aus ganz 
Baden-Württemberg mit einem Demons
trationszug für die Forderung nach fünf Pro-
zent mehr Lohn und Gehalt und gegen die 
von den Arbeitgebern gebotene Magerkost 
protestiert (Bild). 

Die wirtschaftliche Situation ist 
nach wie vor gut und erlaubt eine 
ordentliche Beteiligung der Be-
schäftigten, »daran hat sich seit 
Beginn der Tarifrunde nichts ge-
ändert und die Menschen lassen 
sich nicht von den Arbeitgebern 
vergackeiern«, so Zitzelsberger. 

Neuer Versuch in 2. Maiwoche   

  Voraussichtlich  
am 11. Mai wird 
es einen weite-
ren Versuch für 
eine Einigung am 

Verhand-
l u n g s -
t i s c h 
geben. Bis dahin laufen 
die Warnstreiks in Ba-
den-Württemberg auf je-
den Fall flächendeckend weiter.

Von Mitternacht an wird in baden-württembergischen Betrieben 
zeitweise die Arbeit niedergelegt – Auch 2. Angebot viel zu niedrig   
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